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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 

Arbeitsmarkt wieder angespannt — Sauwirtschaft auf vollen Touren — Industrie
produktion und Einzelhandelsumsätze holen auf — Verbraucherpreise 14% (ohne 
Saisonprodukte 2 5%) höher als im Vorjahr — Senkung der Bankrate von 5% auf 4Ya% 

Die österreichische Wirtschaft hat sich gegen 
Ende der Frühjahrssaison stärker belebt Die Bau
wirtschaft schöpft ihre Kapazität voll aus, der 
Arbeitsmaikt ist fast ebenso angespannt wie im 
Vorjahr Außenhandel, Verkehrsleistungen und 
Energiebedarf wachsen ziemlich stetig. Industrie
produktion und Einzelhandelsumsätze, die noch im 
April Schwächen zeigten, haben seither kräftig auf
geholt Auch die Nachfrage nach kommerziellen 
Krediten wurde etwas lebhafter. Dagegen scheint 
der Fremdenverkehr die Rekordleistungen vom Vor
jahr nur knapp zu erreichen Der Preisauftrieb hat 
sich nach den Verteuerungen verschiedener preisge
regelter Waren im April und Mai wieder beruhigt, 
der Verbraucherpieisindex I (für eine durchschnitt
liche österreichische Arbeitnehmerfamilie) war 
Mitte Juni um 1 4 % (ohne Saisonprodukte um 
2 5%) höher als im Vorjahr 

Ob die wirtschaftliche Belebung gegen Jahres
mitte mehr ist als nur eine Verschiebung im Saison-
rhythmus, kann im Augenblick noch nicht beurteilt 
werden. Bisher jedenfalls wurden nur die Witte
rung sbedingten Rückstände in den ersten Monaten 
des Jahres aufgeholt Erst die nächsten Monate 
werden zeigen, ob sich die österreichische Konjunk
tur tatsächlich zu beleben beginnt, oder ob es sich 

im Berichtsmonat nur um ein kurzes „Strohfeuer" 
gehandelt hat. Auf längere Sicht jedenfalls wird 
die österreichische Wirtschaft nur dann eine befrie
digende Wachstumsrate erreichen, wenn auch die 
ver schiedenen wachstumshemmenden Schwächen 
der österreichischen Wirtschaftsstruktur beseitigt 
werden. 

Der Arbeitsmarkt ist gegenwärtig fast ebenso 
angespannt wie im Vorjahr Die ungünstige Situa
tion in den ersten Monaten des Jahres infolge des 
harten und langen Winters (im I Quartal war 
die Zahl der Beschäftigten um 16 200 niedriger und 
die Zahl der Arbeitslosen um 20.000 höher als 
im Vorjahr) ist endgültig überwunden Bereits im 
Mai gab es um 4.200 Beschäftigte mehr als im Vor
jahr und die Zahl der Arbeitslosen war nur noch 
um 4.200 höher. Die Beschäftigung hat (gegen 1962) 
in der gewerblichen Wirtschaft um 6 100 und in den 
übrigen Bereichen um 5 000 zugenommen, in der 
Land- und Forstwirtschaft um 7.000 abgenommen. 
Bemerkenswert ist, daß die Beschäftigung in der 
Industrie bis in die jüngste Zeit saisonwidrig zu
rückging; Ende Mai war sie um rund 9 000 nied-
liger als im Vorjahr Im Juni ist die Zahl der Be
schäftigten weiter um 9 800 gestiegen, stärker als 
in den letzten beiden Jahren Mit 2,360 700 Arbeits-
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kräiten war der Beschäftigungsstand um 6.600 
höher als im Vorjahr. Die Arbeitslosigkeit ist im 
Juni mit 5 400 vorgemerkten Stellensuchenden stär
ker zurückgegangen als im Vorjahr; der Stand von 
37.200 Arbeitslosen war nur noch um 3.300 höher 
als Ende Juni 1962 Es handelt sich überwiegend 
um weibliche Stellensuchende (2 400). Ein Teil von 
ihnen hat sich nach Ablauf ihres Karenzurlaubes 
bei den Arbeitsämtern nur noch angemeldet, um 
noch einige Zeit Arbeitslosenunterstützung zu er
halten Von Ende Mai bis Ende Juni ist die Arbeits
losigkeit in allen Beruf sgiUppen, mit Ausnahme der 
Hilfsberufe, zurückgegangen. In den land- und 
forstwirtschaftlichen Berufen sowie im Hotel- und 
Gastgewerbe war sie niedriger als im Vorjahr. Auf
fallend hoch ist die Arbeitslosigkeit bei den Kleider
und Schuhmachern Die Rate der Arbeitslosigkeit 
betrug im Juni 2 6 % , gegen 2 1 % im Jahre 1962. 
Die Zahl der offenen Stellen (54 400), die seit Sep
tember 1962 den jeweiligen VorJahresstand stets 
unterschritten hatte, war im Juni erstmals wieder 
um 2 900 oder 5 6 % höher. Das deutet vielleicht auf 
eine leichte Konjunkturbelebung, zumindest auf 
keine weitere Abschwächung hin 

Bis Mitte Juli ist die Arbeitslosigkeit um wei
tere 800 Arbeitsuchende auf 36 300 zurückgegan
gen; sie war damit nur noch um 1.800 höher als im 
Vorjahr. 

Arbeitsmarkt 
Stand Juni 1963 

Veränderung 
gegen 

Votmonat Vorjahr 
1.000 Personen 

Beschäftigte . 

Arbeitsuchende 

Offene Stellen . 

2 360 7 

37 2 

54 4 

+ 9 8 

+ 2 0 

+ 6 6 
+ 3 3 
+ 2 9 

Nach den enttäuschenden Ergebnissen zu Jah
resbeginn belebte sich die Industrie im Mai uner
wartet kräftig. Die Produktion j e Arbeitstag stieg 
um 4 4 % und war um 6 7% (in den ersten vier 
Monaten nur um 1%) höher als im Vorjahr. Von 
den 23 Zweigen des Produktionsindex erzeugten 
nur noch 5 weniger und 18 bereits mehr als im 
Mai 1962. Besonders hohe Produktionszuwächse 
erzielten chemische Industrie ( + 1 7 % ) , Papierver
arbeitung ( + 1 7 % ) , Metallerzeugung ( + 1 6 % ) , Bau
stoffindustrie ( + 1 5 % ) , Glaserzeugung ( + 1 4 % ) , 
Nahrungsmittelindustrie ( + 1 4 % ) und Maschinen
erzeugung ( + 1 1 % ) . Die Belebung erfaßte auch alle 
Zweige der Eisen- und Metallverarbeitung, die bis
her besonders von der Konjunkturdämpfung betrof
fen wurden. Unter dem Vorjahresstand lagen nur 

die Magnesitindustrie, die Erdölindustrie, die Eisen
hütten, die Tabakindustrie und die Lederverarbei
tung.. Insgesamt wurden im Mai um 8°/o mehr 
Grundstoffe, um 5 % mehr Investitionsgüter und 
um 1 0 % mehr Konsumgüter erzeugt als im Vor
jahr. 

Das günstige Produktionsergebnis vom Mai 
darf aus verschiedenen Gründen nicht überschätzt 
werden.. Der Abstand vom Vorjahr erscheint des
halb besonders groß, weil die Produktion im Mai 
1962 sarsonwidrig gesunken und daher besondeis 
niedrig war (Die vergleichsweise hohen Zuwachs
raten im Mai 1963 trügen daher etwas) ferner ist 
zu berücksichtigen, daß die Frühjahrssaison heuer 
besondeis spät einsetzte und die Industrie daher 
einen größeren Rückstand aufzuholen hatte Beson
ders die lebhafte Bausaison und die Auslieferung 
größerer Exportaufträge gaben der Industrie vor
übergehend starke Impulse.. Im Durchschnitt der 
ersten 5 Monate war die Produktion insgesamt nur 
um 2 1 % (1962 um 3 2 % ) höher und in den Inve
stitionsgüterindustrien noch um 4 % (1962 um 1 4 % ) 
niedriger als im Vorjahr. In den kommenden Mo
naten wird sich herausstellen, ob die günstigen Mai-
Ergebnisse nur eine Korrektur der besonders schwa
chen Ergebnisse zu Jahresbeginn waren (und die 
Industrieproduktion weiterhin mit der verhältnis
mäßig niedrigen Rate von 2 % jährlich wachsen 
wird), oder ob sie eine echte Konjunkturbelebung 
einleiten, 

Obschon die Industrie ihre Produktion auswei
tete, entließ sie im Mai saisonwidrig weitere 1.100 
Arbeitskräfte und beschäftigte zu Monatsende um 
8.900 weniger als im Vorjahr, Die gegenläufige 
Entwicklung von Produktion und Beschäftigung 
kann damit erklärt werden, daß die Industrie lange 
Zeit weit mehr Kräfte behalten hatte, als benötigt 
wurden. Sie ist daher imstande, mit weniger Ar
beitskräften mehr zu produzieren Das beharrliche 
Halten überschüssiger Arbeitskräfte, die leicht ent
behrt und in anderen Bereichen, wie die Erfahrun
gen lehren, ohne werteres aufgenommen werden 
können, ist seit langem eines der Haupthindernisse 
für ein kräftiges Wachstum der österreichischen 
Wirtschaft. Die Anpassung der Belegschaft an die 
Produktionsmöglichkeiten steigert die Produktivität 

Industrieproduktion 
April Mai 

19Ü3 
Veränderung gegen Vorjahr 

% 
Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität . . . . 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

+ 0 5 
+ 6 7 
— 5 9 

+ 5 6 

+ 3 S 
+ 0 8 
+ 4 8 
+ 9 9 

Insgesamt + 0 ' 9 + 6 7 



7 
3. 

255 

und erleichtert (zusammen mit der Abschwächung 
des Lohnauftriebes) die Stabilisierung der Arbeits
kosten 

Die Landwirtschaft erwartet heuer unterschied
liche Ernteergebnisse Besonders gut ist die Marillen
ernte ausgefallen; sie dürfte schätzungsweise40,000£ 
erreichen und um 1 8 % höher sein als im Rekordjahr 
1961 Auch Frühkartoffeln wurden nach eisten An
gaben um 16.500 1 odei 1 5 % mehr eingebracht 
Nach den ersten (noch wenig sicheren) amtlichen 
Vor Schätzungen vom 10 Juni werden die Gesamt
erträge an Brotgetreide um 130.000 t (11%) nied
riger, an Futtergetreide (ohne Körnermais) jedoch 
um 106 000 t (11%) höher sein als 1962. Im Mai 
wurden um 3 8 % mehr Brotgetreide, um 1 0 % mehr 
Milch und um 7% mehr Fleisch angeboten als im 
Vorjahr. Da wieder 13.000 Schlachtrinder expor
tiert wurden, stieg das Fleischangebot im Inland 
nur um 5 % In den letzten Wochen war die Aus
fuhr landwirtschaftlicher Produkte heftig umstrit
ten. Nach der neuen Kompetenzregelung entscheidet 
über Exportfreigaben das Land wir tschaftsministe-
rium; bei Schlachtvieh, Obst und Gemüse (ein
schließlich Kartoffeln) muß auch das Innenministe
rium zustimmen. Über die Ausfuhr von Marillen 
konnte man sich einigen: zunächst wurden 1 0 0 1 
exportiert; wertere Exporte sollen folgen, sobald der 
Erzeugerpreis auf 3 50 S j e kg sinkt. Nicht einigen 
konnte man sich jedoch über die Sperre des Vieh
exportes. Die Ausfuhr von Kühen und Kalbinnen 
nach Italien war am 19 Juni eingestellt worden Im 
Juli wollte das Landwirtschaftsministerium 4 000 
(ursprünglich 5 200) Rinder freigeben. Das Innen
ministerium lehnte jedoch unter Hinweis auf die 
relativ hohen Vieh- und Fleischpreise die Freigabe 
zunächst ab, billigte aber schließlich den Export 
von 1.400 Schlachtrindern zwischen 15. Juli und 
5. August Die österreichische Landwirtschaft möch
te die augenblicklich starke Nachfrage nach öster
reichischen Schlachtrindern in Italien wenigstens 
teilweise befriedigen, um diesen auf lange Sicht 
wichtigen Markt nicht zu verlieren. Sie hat daher 
für Wien Ergänzungsimporte aus ost- und süd
europäischen Ländern empfohlen, freilich sind die 
Liefermöglichkeiten auch dort begrenzt. 

Landwirtschaft 

April Mai 
1963 

Veränderung gegen Vorjahr 
% 

Brotgetreide 

Milch 

Fleisch -

+ 13 4 
+ 7 3 
+ 8 7 

+ 3 7 9 
+ 10 0 

+ 6 9 

Die Energieversorgung hat sich wieder norma
lisiert Die verhältnismäßig hohen Kohlenimporte 
im Mai (um 1 4 % mehr als im Vorjahr) dienten 
teilweise zur Aufstockung der stark gelichteten L a 
ger Dagegen wurde Inlandskohle um 1 % weniger 
verkauft als im Mai 1962 Der Absatz von Erdöl
produkten war im Mai ebenso wie im April um 
1 5 % höher als im Vorjahr; die stärksten Steigerun
gen erzielten Benzin ( + 24%) und Dieselöl ( + 1 4 % ) . . 
Die Erdgaslieferungen waren nur knapp so hoch 
wie im Vorjahr Der Stromverbrauch hat sich ge
gen Mai 1962 um 7%, ohne Pumpstrom um 6 % , 
erhöht Die Stromerzeugung insgesamt nahm um 
weniger als 1 % zu Die Voraussetzungen für die 
hydraulische Stromerzeugung ( + 0 4 % ) waren im 
Mai, infolge der geringen Wasserreserven der Spei
cherkraftwerke und der relativ niedrigen Wasser
führung der Flüsse, nicht besonders günstig Die 
kalorischen Kraftwerke lieferten 2 % mehr Strom. 
Die heimische Erdöllieferung war mit 211.000 t um 
6 % höher als im Vorjahr; in den ersten vier Mona
ten war durchschnittlich um 8 % mehr gefördert 
worden. Man hofft, die österreichische Erdölförde
rung, die von 19.56 bis 1961 ständig zurückgegangen 
und erstmals 1962 wieder leicht gestiegen war, 
durch weitere Auf Schließungen allmählich auf 
2 6 Mill t jährlich zu bringen (Die bisher höchste 
Förderung im Jahre 1955 betrug 3 7 Mill t, die bis
her niedrigste im Jahre 1961 2"4 Mill t.) Die Erd
gasförderung wurde, um die Reserven zu schonen, 
im Mai gegen das Vorjahr nicht gesteigert; von 
Jänner bis April war sie um 1 2 % höher gewesen 
als 1962 Kohle wurde um 2 % mehr gefordert als 
im Vorjahr Die Lagerbestände des Kohlenberg
baues, die Ende März nur halb so hoch waren wie 
im Vorjahr, nahmen wieder zu (um 3 6 % auf 
265 000 t) 

Energieverbrauch 
April Mai 

1963 
Veränderung gegen Vorjahr 

% 

Kohle 

Elektrizität 1) 

Erdölprodukte 

Erdgas 

' ) Wasserkraftstrom 

+ 2 8 7 
+ 5 4 
+ 15 1 
+ 8 6 

+ 8 0 

+ 2 7 

+ 12 9 

— 0 6 

+ 16 '4 + 6 7 

Die Leistungen im Güterverkehr waren im 
Mai saisonbedingt etwas niedriger als im April: im 
Schiffsverkehr auf der Donau um 3 % , im Bahnver
kehr um 4 % und im Straßenverkehr um 5 % . Mehr 
befördert wurden Holz und Baustoffe, weniger Nah-
rungs- und Düngemittel, Im Vergleich zum Vorjahr 
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waren die Leistungen im Güterverkehr insgesamt 
im Mai um 9 % höher, wobei sich vor allem der 
erhöhte Bedarf an Schiffs- und Lastkraftwagen-
Transportraum auswirkte ( + 3 8 % und + 1 4 % ) . Die 
Leistungen im Bahnverkehi lagen ohne Transit um 
3 % unter dem Vorjahresergebnis, mit Transit um 
1 % darüber Der Personenverkehr nahm im Mai 
saisonüblich zu Die Leistungen der Massenveikehrs-
mittel erhöhten sich gegen April um 1 % , der Indi-
vidualverkehr um etwa 9 % Die Vorjahresergeb
nisse wurden in den beiden Gruppen um 6 % und 
um 2 4 % überschritten Der Trend zum Individual-
verkehr hat sich weiter verstärkt 

Im Fremdenverkehr war die saisonübliche B e 
lebung von April auf Mai schwächer als in den 
letzten Jahren Dies gilt vor allem für den Auslän
derbesuch, der nur um knapp 6 % stieg und sogar 
etwas unter der Frequenz des Vorjahres blieb. Die 
Zahl der Uber nachtungen seit Jahresbeginn war im 
Jänner und Februar um 6 % niedriger, im März und 
April um 6 % höher als im Vorjahr, im Mai war 
sie annähernd gleich hoch Aufschlußreiche detail
lierte Daten liegen bisher nur bis März vor Sie 
zeigen, daß im I. Quartal (gegen 1962) die Besuche 
aus der Bundesrepublik Deutschland um 0 7% zu
rückgegangen sind und aus den übrigen Herkunfts
ländern um 0 3 % zugenommen haben Eine ähnliche 
Entwicklung des Reiseverkehrs in den Nachbarlän
dern läßt darauf schließen, daß die schwächere 
Zunahme im öster r eichischen Ausländer ver kehr 
nicht auf eine Umschichtung innerhalb der Reise
ziele, sondern vermutlich auf eine allgemein gerin
gere Reiselust zurückzuführen ist. Auch der Inlän
derverkehr stieg in Österreich in den ersten fünf 
Monaten nur um knapp 1%. 

Verkehr 
April Mai 

1963 
Veränderung gegen Vorjahr 

% 
Güterverkehr 

(Bahn und Schiff) + 1 3 1 + 5 2 
Person en v e rkeh t 

(Bahn und Omnibusse) + 3 0 + 6 1 
Neuzulassimgen von 

Personenkraftwagen + 1 4 0 + 2 3 4 

Der Geschäftsgang im Einzelhandel, der in den 
ersten vier Monaten des Jahres weniger zunahm als 
im Durchschnitt 1962, hat sich im Mai merklich 
belebt und überschritt sogar die hohen Zuwachsra
ten des Vorjahres. Die Umsätze nahmen um 1 % zu, 
während sie in Jahren, in denen das Ostergeschäft 
ebenfalls hauptsächlich in den April fiel, um durch
schnittlich 4 % gesunken sind Die Umsätze des 
Vorjahres wurden um 1 3 % (real um etwa 12%) 
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übertroffen, gegen nur 7% bis 9 % (real 2 5 % bis 
6 5%) in den Monaten Jänner bis April. Ob diese 
Belebung anhalten wird, kann allerdings erst be
urteilt weiden, wenn die Ergebnisse des Juni vor
liegen Die stärkere Nachfrage ist zum Teil darauf 
zurückzuführen, daß ein Tei l des verfügbaren Ein
kommens der Haushalte, welches im I Quartal für 
Beheizung ausgegeben wurde, nun wiedei für ande-
te Anschaffungen zur Verfügung steht Außerdem 
hat sich in den letzten Monaten, vielleicht infolge 
der innenpolitischen Spannungen, die Sparneigung 
verringert.. Von März bis Mai wurde um 493 Mill. S 
oder 4 4 % (seit April sogar um 8 9 % ) per Saldo we
niger auf Sparkonten eingelegt als im Vorjahr. (Im 
Jänner und Februar waren es noch u m 429 Mill, S 
oder 1 6 % mehr,) Seit März nimmt auch die Nach
frage nach Ratenkrediten wieder etwas zu Die 
Teil Zahlung sin stitute haben von März bis Mai für 
die Anschaffung von dauerhaften und nichtdauei-
haften Konsumgütern Kredite von 315 Mill. S ge
währt, um 52 Mill,. S oder 2 0 % mehr als im Vor
jahr Der Rückgang der aushaftenden Kredite für 
Kraftfahrzeuge und sonstige Konsumgüter hat sich 
verlangsamt Diese Faktoren haben vor allem die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern begün
stigt. Für sie wurde in den Monaten März bis Mai 
um 5 % mehr ausgegeben als im Vorjahr, während 
die Ausgaben im Jänner und Februar nur knapp so 
hoch waren. Im Mai schnitten fast alle Branchen 
über saisonmäßig gut ab, Obwohl die Nachfrage 
nach Bekleidungsgegenständen durch das verhält
nismäßig kühle Wetter beeinträchtigt wurde, lag sie 
um 1 3 % über dem Vorjahr Nahrungs- und Genuß
mittel wurden um 1 3 % , Tabakwaren um 1 6 % mehr 
verkauft Die Umsätze von Einrichtungsgegenstän
den und Hausrat waren ähnlich wie in den beiden 
Vormonaten um 7% höher Überdurchschnittliche 
Umsatzsteigerungen, die zum Teil durch den Aus-
länderfremdenverkehr begünstigt wurden, erzielten 
Parfumeriewaren ( + 2 2 % ) , Photoartikeln ( + 1 7 % ) 
sowie Uhren und Schmuckwaren ( + 1 5 % ) 

Einzelhandels um s ätze 
April Mai 

1963 
Veränderung gegen Yorjahi 

% 

Kurzlebige Güter + 1 0 1 + 1 3 5 

Langlebige Güter - 1 - 4 8 -!• 7 3 

Insgesamt + 9 '4 + IZ'O 

Die Ausfuhr ist im Mai nach ihrem saisonüb
lichen Rückgang im April wieder (um 90 Mill. S 
oder 3 1%) gestiegen; mit 3 Mrd, S blieb sie nur 
um 10 Mill S unter dem Höhepunkt vom März, Das 



Maiergebnis 1962 wurde um 5 4 % übertroffen Mehr 
als im Vormonat wurde in allen Obergruppen, außer 
Nahrungs- und Genußmittel, exportiert. Der Rück
gang der Nahrungs- und Genußmittelexporte (177 
M i l l S gegen 194 Mill.. S und 197 Mill. S in den 
beiden Vormonaten) war vor allem auf den gerin
gen Export von Vieh zurückzuführen.. Auch Obst 
und Gemüse konnte im Mai aus Saisongründen und 
wegen größeren Inlandsbedarfes weniger exportiert 
werden Die stärksten Zunahmen erzielten Roh
stoffe ( + 8 9 % ) und „andere Fertigwaren" (Fertig
waren ohne Maschinen und Verkehrsmittel + 6 7 % ) . 
Die Rohstoff ausfuhr erreichte mit 552 Mill. S den 
höchsten Wert seit Juli 1962 Die im letzten Winter 
stark behinderte Holzausfuhr überstieg erstmalig 
seit Oktober 1962 wieder 300 Mill. S, ebenso war 
die Brennstoff ausfuhr höher als in den letzten acht 
Monaten, Die Exportwerte der übrigen Rohstoffe 
änderten sich nur wenig Der Anteil der Rohstoffe 
am Gesamtexport stieg von 1 7 % auf 18%. Die E x 
porte von halbfertigen Waren sowie von Maschinen 
und Verkehrsmitteln haben gegen den Vormonat 
nur wenig zugenommen (8 Mill. S und 3 Mill. S).. 
Die Eisen- und Stahlausfuhr, die nach einem günsti
gen Resultat im März (.503 Mill S) im April auf 
427 Mill S gesunken war, ging im Mai weiter auf 
421 Mill. S zurück Die Exporte von NE-Metallen 
konnten etwas erhöht werden. In der Gruppe In
vestitionsgüter stieg nur die Maschinen ausfuhr um 
27 Mill. S auf 331 Mill. S Dieser Wert wurde bis
her erst zweimal in saisongünstigeren Monaten (De
zember 1961 und 1962) überschritten. Elektrotech
nische Geräte und Verkehrsmittel (einschließlich 
Ersatzteile) wurden weniger ausgeführt als im Vor
monat. Die regionale Struktur ( E W G : 5 1 1 % , 
E F T A mit Finnland: 1 6 2 % ) hat sich weder gegen 
den Vormonat noch gegen das Vorjahr nennenswert 
ver schoben 

Die Einfuhr ist weiter expansiv, ging jedoch im 
Mai von ihrem ungewöhnlich hohen Spitzenwert im 
April ( 3 9 1 1 Mill S) wieder merklich (um 295 
Mill. S oder 7 5 % auf 3 616 Mill. S) zurück Die Zu
wachsrate gegen das Vorjahr betrug 1 1 3 % (April 
+ 2 1 1 % ) . Einfuhrrückgänge gab es vor allem in 
der Gruppe Maschinen und Verkehrsmittel (—138 
Mill S oder — 1 0 ' 5 % ) , die im April durch eine stär
kere Häufung von Personenkraftwagen-Importen 
einen besonders hohen Wert (1.309 Mill S) erreicht 
hatte Trotzdem erzielte diese Gruppe (mit 1.171 
Mill. S) noch immer den bisher zweithöchsten Im
portwert. Bei den Investitionsgütern läßt sich eine 
allmähliche Erholung feststellen Die Maschinenim
porte im Mai waren zwar niedriger als im Vorjahr 

(um 2 Mill. S) , sie haben sich aber seit Jahresbeginn 
merklich belebt Die Durchschnittsimporte von Ma
schinen entwickelten sich in der Jänner/Mai-Perio
de 1961 bis 1963 folgendermaßen (in Mill S) : 524, 
481, 519 Für elektrotechnische Erzeugnisse lauten 
die entsprechenden Werte : 178, 174, 195 Preisstei
gerungen dürften diese Tendenz nicht stärker beein
flußt haben, da bei diesen Waren die internationale 
Konkurrenz derzeit stark ist. Infolge des Rückgan
ges der Maschinen- und Verkehrsmittelimporte im 
Mai gegen April sank der Anteil dieser Gruppe am 
Gesamtexport von 3 3 % auf 32%.. Die übrigen Fer
tigwarenimporte hielten sich auf der Höhe des Vor
monats, ihr Anteil stieg von 1 7 % auf 1 8 % Der ge
samte Fertigwarenanteil im Mai betrug daher wie 
im Vormonat und im Vorjahr 5 0 % Die Einfuhr 
von Halbfertigwaren sank im Mai ungefähr gleich 
stark wie die Gesamteinfuhr, die Rohstoffimporte 
gingen etwas stärker zurück ( — 1 5 T % ) , waren aber 
noch immer (vor allem infolge größerer Brennstoff
einfuhren zur Lagerauffüllung) höher als vor einem 
Jahr ( + 4 7 % ) . Stärkere Rückschläge gegen April 
gab es bei Textilrohstoffen und Rohtabak Die Ein
fuhr von Erzen und Schrott setzte ihren langsamen 
Aufstieg von dem extremen Tiefpunkt im Februar 
fort (in Mill S von Februar bis Mai : 15, 47, 52, 59) 
Die Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln war 
etwas höher als im Vormonat Auch die regionale 
Struktur der Einfuhr blieb nahezu unverändert: Der 
Anteil der E W G betrug 58 8 % , der Anteil der 
E F T A 13 6 % Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich 
eine leichte, relative Verschiebung zugunsten der 
Dollarländer und Osteuropas. 

Die Handelsbilanz hatte im Mai einen Einfuhr
überschuß von 616 Mill. S (April: 1.001 Mil l S, Mai 
1962: 404 Mill. S). Die Netto einnahmen aus dem 
Reiseverkehr betrugen 511 Mill. S, um 8 % mehr als 
im Vorjahr. Die Deviseneinnahmen aus dem Aus-
länderverkehr (756 Mill S) nahmen gegen 1962 in
folge von Preissteigerungen und Vorauszahlungen 
um 2 2 % zu. Die Ausgänge für Auslandsreisen von 
Österreichern (245 Mil l S) stiegen um 6 7 % und er
reichten bereits 3 2 % der Eingänge (1962: 24%) . 
Die Gold- und Devisenreserven der Oesterreichi
schen Nationalbank stiegen im Mai um 291 Mill. S 
und im Juni um 621 Mill S auf 27.870 Mill. S. 

Außenkandel 
April Mai 

1963 
Veränderung Veränderung 

Mill S gegen Vorjahr Mill S gegen Vorjahr 
% % 

Ausfuhr 2.910 + 6 6 3 000 + 5 4 

Einfuhr . 3.911 + 21 1 3.616 + 1 1 3 

Handelsbilanz — 1 0 0 1 + 1 0 1 ' 0 — 616 + 5 2 ' 5 
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Die Liquidität der Kreditinstitute ging im Mai 
merklich zurück, war aber nach wie vor höher als 
im Vorjahr Die Bankkunden beanspruchten I 349 
Mill S zusätzliches Bargeld und überwiesen per 
Saldo 243 Mill S auf Girokonten bei der Noten
bank Die auf diese Weise den Kreditunternehmun
gen entzogenen flüssigen Mittel wurden nur zu 
einem geringen Teil durch Devisenverkäufe an die 
Notenbank (per Saldo 291 Mill S) wettgemacht. Die 
Nettoguthaben des Kieditapparates bei der Noten
bank sanken im Mai um 1.235 Mill. S auf 5 144 
Mill. S (im Vor jähr um 554 Mill. S auf 2 767 Mill S) 
und die Mindestreserven-Überschüsse um 412Mill . S 
auf 2 174 Mill S (im Vorjahr betrugen sie nur 542 
Mill S). Im Juni blieb die Liquidität des Kreditap
parates nahezu unverändert, im Sommer wird sie 
dank hohen Deviseneinnahmen aus dem Reisever
kehr saisonbedingt zunehmen 

Die Liquiditätseinbußen im Mai entstanden 
zum Teil dadurch, daß die Kreditunternehmungen 
größere Beträge in Krediten und Wertpapieren an
legten, obwohl ihnen Einlagen entzogen wurden 
Sie gewährten 630 Mill S zusätzliche kommerzielle 
Kredite (im Vorjahr 398 Mill S) und erwarben per 
Saldo 262 Mill S Wertpapiere (Von den im Mai 
emittierten Wertpapieren übernahm der Kredit
apparat 400 bis 450 Mill S, doch gab er gleichzeitig 
alte Papiere a b ) Einschließlich der planmäßigen 
Tilgung von 25 Mill S Schatzscheinen wuchsen ihre 
Einlagen um 867 Mill S Gleichzeitig wurden den 
Kreditunternehmungen 665 Mill S Fremdmittel ent
zogen Im einzelnen sanken die Sichteinlagen um 
612 Mill S und die Termineinlagen um 161 Mill S. 
Die Spareinlagen blieben praktisch unverändert 
( + 9 Mill S) , die Erlöse aus eigenen Emissionen 
stiegen um 99 Mill S Das Stagnieren der Sparern
lagen kann teilweise damit erklärt werden, daß die 
Konsumenten Anschaffungen nachholten, die sie zu 
Jahresbeginn wegen des kalten Wetters unterlassen 
hatten Zum Teil dürften kleine Geschäftsleute die 
Umsatzbelebung aus ihren Sparkonten finanziert 
haben Möglicherweise werden die Sparer auch 
durch die seit Monaten schwelende innenpolitische 
Krise irritiert. 

Auf dem Kapitalmarkt konnten die im 1 Halb
jahr ausgegebenen Anleihen (1.458 Mill S) flott 
verkauft werden 3 1 % übernahmen Firmen und 
Private, 3 0 % die Kreditinstitute, 1 3 % Kapitalsam
melstellen und 2 6 % Ausländer Im Vorjahr gingen 
die Frühjahisemissionen viel schleppender, obwohl 
nur 903 Mill. S ausgegeben wurden Vor allem De
visenausländer kauften damals viel weniger (8%) 
Die Böisenumsätze an festverzinslichen Werten er

reichten im Mai 42 Mill S (im Vorjahr 37 Mill. S) 
und im Juni 37 Mill. S (44 Mill. S) Die Kurse stie
gen weiter 7%ige Anleihen notierten zum Tei l mit 
102. Im Gegensatz zum florierenden Anleihemarkt 
konnte sich auf dem Aktienmarkt bisher keine ein
deutige Tendenz durchsetzen Der Gesamtindex der 
Aktienkurse stieg im Mai geringfügig (um 0 3 % ) , 
sank aber im Juni neuerlich (um 2 5 % ) . Die Um
sätze waren viel geringer als im Vorjahr 

Ende Juni und Anfang Juli beschlossen Mini
sterrat und Notenbank einige währungs- und finanz
politische Maßnahmen Das Elektrizität!förderung$-
gesetz und das Bewertungsfreiheitsgesetz wurden 
verlängert und modifiziert Nach dem Elektr izitäts-
förderungsgesetz leistet der Bund durch fünf Jahre 
Beiträge an die Verbundgesellschaft in Höhe von 
300 Mill S jährlich (bisher 250 Mill. S) Das Be
wertungsfreiheitsgesetz läßt vorzeitige Abschreibun
gen von 2 0 % (bisher 25%) für unbewegliche Wirt-
schaftsgütei und von 3 5 % (bisher 50%) für beweg
liche Anlagegüter zu Betriebe in Entwicklungsge
bieten können etwas mehr absetzen Diese Gesetze 
sind ein Teil der sogenannten „Kapitalmarkt-
gcsetze", die auf verschiedene Weise die Finanzie
rung von Investitionen steuerlich begünstigen sol
len Die zu ihnen gehörenden Gesetzesvoilagen 
über Änderung der Körperschaftsteuer, Erhöhung 
des Grundkapitals aus Gesellschaftsmitteln (Kapi
talberichtigung), Ausdehnung der Sparförderimg 
auf private Obligationen und Bestimmungen für In
vestment-Fonds wurden noch nicht verabschiedet 

Die Notenbank hat die Bankrate von 5 % auf 
4 V 2 % gesenkt und den internationalen Kapitalver
kehr weiter liberalisiert Sie gestattete den Kredit
unternehmungen kurzfristige Kredittransaktionen 
mit dem Ausland (im Herbst werden auch länger
fristige Kredite liberalisiert), eihöhte die Ausführ
grenze für Schillingnoten, hob die Depotpflicht für 
ausländische, an der Wiener Börse notierende Wert 
papiere auf und verfügte verschiedene administra
tive Erleichterungen Die Senkung der Bankrate 
und die schon vorher von den Kreditunternehmun
gen getroffene Vereinbarung, für Kontokorrent-
Kredite nicht mehr als 9 % Zinsen zu verrechnen, 
sind im Grunde „marktkonforme" Maßnahmen Sie 
unterstützten die Tendenz sinkender Zinssätze auf 

Währung. 
F remd mittelzu wach s 

Längerfristige Mittel 

Geldvolumen 

Mai 
1962 1963 

Mill S 

440 — 53 

79] 993 

Anlagen 

Wertpapiere 

Insgesamt 1 231 

Kredi' 

Gold u Devisen 

Sonstige 

Insgesamt 

Mai 
1962 1963 

Mill S 

436 S67 
466 291 

329 — 21B 

1.23t 9 « 



den Kreditmärkten, die durch dieÜberschüsse in der 
Zahlungsbilanz und die hohe Liquidität der Kredit-
unter nehmungen ausgelöst wurde Die Verbilligung 
der Kredite mildert das Zinsgefälle gegenüber dem 
Ausland und erhöht die Rentabilität langfristiger 
Investitionen. 

Die Indizes der Preise sind von Mai auf Juni 
hauptsächlich aus Saisongründen gestiegen Der In
dex der Großhandelspreise stieg um 4 0 % auf 964 
( 1 9 3 8 = 1 0 0 ) . Nahrungs- und Genußmittel verteuer
ten sich stärker ( + 7 0 % ) als Industriestoffe 
( + 0 1%) Gegen das Vorjahr waren die Großhan
delspreise um 3 4 % niedriger (Nahrungs- und Ge
nußmittel — 6 5 % , Industriestoffe + 1 ' 3 % ) Der 
'Oer braucher Preisindex (für durchschnittliche Ar
beitnehmerhaushalte) stieg um 1 7% auf 116 7 
(1958 = 100) Die Erhöhung ist saisonbedingt (die 
Zusammensetzung der Obst- und Gemüsesorten im 
Warenkorb des Index variiert der Saison entspre
chend) Ohne Saisonprodukte stieg der Index um 
0 2 % Im Juni war der Index der Verbraucher
preise mit Saisonprodukten um 1 4 % und ohne Sai
sonprodukte um 2 5 % höher als im Vorjahr Nach 
längerer Zeit ist der Verbraucherpreisindex ohne 
Saisonprodukte im Vergleich zum Vorjahr stärker 
gestiegen als der Verbraucheipreisindex mit Saison
produkten Dieser „Rollenwechsel" erfolgte, weil 
einerseits im Mai einige geregelte Preise erhöht 
wurden und andererseits die Saisonprodukte im 
vergangenen Jahr noch viel stärker gestiegen wa
ren als heuer Der Teilindex für Ernährung stieg im 
Juni um 3 4 % , da der höhere Aufwand für Obst 
sowie die Verteuerung von Kalbfleisch und Kartof
feln durch Verbilligungen (insbesondere von Ge
müse) nur unzureichend ausgeglichen wurden Die 
meisten Teilindizes erhöhten sich wegen kleinerer 
Preissteigerungen um 0 1 % bis 0 6 % Vetteuerun-
gen von Süßwaren und Marmelade, die infolge des 
höheren Preises für Inlandzucker drohten, konnten 
vorerst vermieden werden. Den Verarbeitern wurde 
ein Kontingent ausländischen Rohzuckers zur Ver
fügung gestellt, das man ursprünglich wieder expor
tieren wollte 

Die Bewegung der Löhne hielt im April und 
Mai an Mitte April wurden die Mindestlöhne der 
Arbeiter in den Glashütten um 1 5 % , Anfang Mai 
die der Arbeiter in der Papier- und Pappeindustiie 

um 1 3 % (Ist-Löhne um .5%) und Ende Mai die 
Mindestlöhne der Arbeiter in der leder erzeugenden 
Lndusüie u m 4 % b i s 5 % und im Bauhilfsgewerbe um 
rund 1 0 % erhöht Die Molkereiarbeiter erhalten 
rückwirkend ab Anfang Mai 7% bis 1 0 % und 
die Arbeiter im Kleider macher gewer be seit 
Anfang Juli um 8 % bis 16°/o höher e Min
destlöhne Über die Forderungen der Metall
arbeiter und Foistaibeiter wird noch verhandelt, 
mit den Mühlenarbeitern wurde nach letzten Mel
dungen eine Einigung erzielt. Anfang April wurden 
die Mindestgehälter für die Angestellten in der 
Zucker ändustrie um 6 % bis 1 5 % und für verschie
dene Gruppen von Bankangestellten um 8 % bis 
1 0 % hinaufgesetzt. Anfang Juli wurden die Min
destgehälter für Angestellte in genossenschaftlichen 
Molkereibetrieben um 7% erhöht Die Regierung 
hat den Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes 
volle Erfüllung ihrer ursprünglichen Forderungen 
zugesagt Demnach werden die Bezüge der Bundes
bediensteten mit Anfang Oktober zwar nur um 7%, 
mit Anfang 1964 jedoch um insgesamt 9 % (min
destens 200 S monatlich) steigen Die Post- und T e 
legraphenbediensteten erhalten überdies eine ein
malige Mehrbelastungszulage Über höhere Fami
lienzulagen der Bundesbediensteten soll noch im 
Herbst verhandelt werden Der Index der Arbeiter-
Nettotariflöhne blieb im Juni unverändert, er war 
um 3 0 % und 3 7% (ohne und mit Kinderbeihilfen) 
höher als im Juni 1962 Die tatsächlichen Verdienste 
der Wiener Arbeiter (ohne einmalige Zulagen) wa
ren im Durchschnitt der Monate April und Mai 
brutto (je Stunde und Woche) um 6 2 % und 8 6 % 
und netto (ie Woche für Verheiratete mit zwei Kin
dern) um 9"5% höher als ein Jahr vorher. Die Mo-
natsverdicnste der Arbeiter und Angestellten in der 
österreichischen Industrie (einschließlich aller Zu
lagen) erhöhten sich im gleichen Zeitraum brutto 
und netto um 5 8 % und 6 5 % . . 

Preise und Löhne 
Mai Iura 

1963 
Veränderung gegen Vorjahr 

% 

Gro G handel sp rei sindex — 1 8 — 3 4 
Verbraucherpreisindex I mit Saisonprodukten + 1 7 + 1 4 

ohne Saisoqproduktc + 2 5 + 2 5 

Tariflöhne. Wien 1 ) + 3'7 + 3 7 
Arbeitei-Wochcnverdienst Wien') + 9 7 

) Netto cinschl Kinderbeihilfen 
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